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Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für
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Stand: 03.08.2022

Aufgrund von § 32 Abs. 3 Satz 1 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 des Gesetzes über die
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz — LHG) in der Neufassung vom
01.04.2014 (GBl. 5. 99), zuletzt geändert durch Artikel 7 der Verordnung vom 21.12.2021 (GBl. 2022
5. 1,2) sowie § 1 Abs. 2 Allgemeine Studien- und Prüfungsordnung für das Bachelor- und
Masterstudium der Hochschule Reutlingen (StuPrO) vom 06.08.2019 hat der Senat der Hochschule
Reutlingen am 22.07.2022 die nachstehende Satzung in der vorliegenden Form beschlossen. Der
Präsident der Hochschule Reutlingen hat gemäß § 32 Abs. 3 Satz 1 LHG am 03.08.2022 zugestimmt.

§1 Ziel
Dieser grundständige Bachelorstudiengang qualifiziert die Studierenden für
internationale Führungs-, Management- und Expertenpositionen in Unternehmen aller
Branchen und in Organisationen. Drei Ziele stehen dabei im Fokus:

• Berufsqualifizierung mittels einer internationalen, generarstischen sowie
praxisorientierten BWL-Ausbildung bei gleichzeitiger Förderung der
Persönlichkeitsentwicklung („employability“),

• Ermutigung zu extracurricularen studentischen Aktivitäten und sozialem
Engagement („democratic citizenship“),

• Vorbereitung auf ein potentielles (Wissenschaftliches) Master- sowie
Promotionsstudium, u.a. durch die Befähigung zum selbständigen
Wissenschaftlichen Arbeiten (,‚academic competences“).

§ 2 Abschluss
/ Regelstudienzeit

Der grundständige Studiengang mit dem Abschlussgrad B.Sc. umfasst eine
Regelstudienzeit von acht Semestern, von denen vier an der Hochschule Reutlingen
und vier an der polnischen Partnerhochschule studiert werden, die in § 3, Absatz 1
definiert ist. In dieser Zeit erwerben die Studierenden 240 ECTS-Leistungspunkte.

§ 3 Aufbau des Studiengangs

(1) Der Studiengang wird von der ESB Business School der Hochschule Reutlingen,
die Mitglied im Konsortium International Partnership of Business Schools
(IPBS) ist, gemeinsam mit der polnischen Partnerhochschule Uniwersytet
Jagielloiiski in Krakau, Polen, durchgeführt.
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(2) Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums
erforderlichen Studien- und Prüfungsleistungen umfasst 240 ECTS
Leistungspunkte, von denen 120 ECTS-Leistungspunkte an der ESB Business
School der Hochschule Reutlingen und 120 ECTS-Leistungspunkte an der
polnischen Partnerhochschule erworben werden.

(3) Der Studiengang enthält in dem Studienabschnitt, der an der Hochschule
Reutlingen verbracht wird, in den Semestern 3 bzw. 6 ein praktisches
Studiensemester, das Modul Pflichtpraktikum 1 bzw. das Modul
Pflichtpraktikum II.

(4) Im ersten Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen sind
Wahlpflichtmodule im Umfang von 15 ECTS-Leistungspunkten zu wählen.
Im zweiten Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen sind
Wahlpflichtmodule im Umfang von 25 ECTS-Leistungspunkten zu wählen.
Wahlpflichtmodule aus den Tabellen 2, 4 und 6 im Anhang werden nicht in
jedem Jahr angeboten. Weitere, nicht in den Tabellen 2, 4 und 6 im Anhang
aufgeführte Wahlpflichtmodule können durch Beschluss des
Prüfungsausschusses angeboten werden. Zusätzliche Wahlpflichtmodule
können als Zusatzfächer gewählt werden, deren Note nicht in die Berechnung
der Abschlussnote eingeht. Die Wahl der Wahlpflichtmodule erfolgt vor
Vorlesungsbeginn. Unter Berücksichtigung der Präferenzen der Studierenden
werden Plätze in den Wahlpflichtmodulen nach deren Verfügbarkeit zugeteilt.
Es besteht kein Anspruch darauf, ein bestimmtes Wahlpflichtmodul wählen zu
können.

(5) Alle Studierenden verbringen vier Semester an der der in § 3, Absatz 1
festgelegten polnischen Partnerhochschule. Der Aufenthalt an der
Partnerhochschule umfasst auch ein verpflichtendes Praktikum.

(6) Das Curriculum (Modul- und Lehrveranstaltungsangebot) für den jeweiligen
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen, d.h. die Semester 1 bis 4 bzw.
die SemesterS bis 8, ist in den Tabellen 1 (Pflichtmodule erster
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 2 (Wahlpflichtmodule erster
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 3 (Pflichtmodule zweiter
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 4 (Wahlpflichtmodule zweiter
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 5 (Kommunikations
fähigkeiten und interkulturelle Kompetenz) und 6 (Wahlpflichtmodule
Sprachen) im Anhang geregelt.

§ 4 Voraussetzungen

(1) Das Modul Pflichtpraktikum 1 im 3. Semester darf in der Regel nur begonnen
werden, wenn die Lehrveranstaltung Pflichtpraktikumsvorbereitung 1 besucht
wurde.
Das Modul Pflichtpraktikum II darf nur begonnen werden, wenn das Modul
Leistungen beim Partner, 1. Hälfte erfolgreich abgeschlossen wurde. Zudem
muss die Lehrveranstaltung Pflichtpraktikumsvorbereitung II besucht worden
sein.
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(2) Das Modul Bachelorarbeit darf in der Regel nur begonnen werden, wenn das
Modul Leistungen beim Partner, 1. Hälfte bestanden ist und das Modul
Pflichtpraktikum II bis auf die Veranstaltung Pflichtpraktikumsnachbereitung II
abgeschlossen wurde.

(3) Der zweite Studienabschnitt kann nur dann angetreten werden, wenn der erste
Studienabschnift erfolgreich erbracht wurde. In Ausnahmefällen kann der
Prüfungsausschuss bei Nichtbestehen einer Modulprüfung in Abstimmung mit
der Partnerhochschule den Beginn des zweiten Studienabschnitts genehmigen.

(4) Wenn der erste Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen absolviert wird,
darf der zweite Studienabschnitt in der Regel nur dann angetreten werden,
wenn mindestens eines der folgenden Wahlpflichtmodule aus Tabelle 2
absolviert worden ist: ‚Grundlagen Projektmanagement“, Lean Management“
oder Technologie und Management Projekte“.

(5) Wenn der zweite Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen absolviert
wird, muss vor Abschluss des Studiums mindestens eines der folgenden
Wahlpflichtmodule aus Tabelle 4 absolviert worden sein: „Lean Enterprise
Management“ oder „Leadership in a Change Management Process“.

§ 5 Zwischenprüfung

Bis zum Ende des vierten Fachsemesters müssen Studierende, die ihr Studium in
Reutlingen beginnen, erfolgreich die Zwischenprüfung gemäß §3 (4) der allgemeinen
Studien- und Prüfungsordnung abgelegt haben, für die alle Studien und
Prüfungsleistungen erbracht werden müssen, die in den Pflichtmodulen des ersten
und zweiten Semesters gemäß Tabelle 1 vorgesehen sind.

§ 6 Arten und Formen der Prüfungsleistungen

Für jedes Modul wird in den Tabellen 1 bis 6 im Anhang festgelegt, welche Art und
Form der Prüfungsleistung nach § 6 (1) der Allgemeinen Studien- und
Prüfungsordnung vorgesehen ist und welchen Umfang diese hat.

§ 7 Jahresprinzip, Nachhol- und Wiederholungsprüfungen

(1) Alle Pflichtmodulprüfungen eines Studienjahres müssen bestanden sein, um
an den Studien- und Prüfungsleistungen des nächsten Studienjahres
teilnehmen zu dürfen. Mögliche Ausnahmen regelt § 8.

(2) Der Prüfungszeitraum für die Klausuren in Pflichtmodulen wird vom
Prüfungsausschuss in Abstimmung mit der Partnerhochschule festgelegt und
spätestens drei Wochen nach Vorlesungsbeginn in hochschulüblicher Weise
bekannt gemacht. Der Prüfungsplan mit den Terminen der einzelnen
Pflichtmodulklausuren wird von dem bzw. der Prüfungsausschussvorsitzenden
festgelegt und spätestens drei Wochen vor Beginn des Prüfungszeitraums in
hochschulüblicher Weise bekannt gemacht. Prüfungstermine in
Wahlpflichtmodulen und Prüfungstermine in Pflichtmodulen, die nicht in
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Klausurform abgelegt werden, werden vom Prüfenden spätestens drei Wochen
nach Vorlesungsbeginn festgesetzt und in hochschulüblicher Weise bekannt
gemacht.

(3) Alle Studierenden sollen an den für ihr Semester festgelegten Prüfungen
teilnehmen. Wird ein zur Erbringung bzw. Abgabe einer Prüfungsleistung
festgelegter Termin versäumt, so gilt dies als nicht bestandene
Prüfungsteilnahme, sofern nicht triftige Gründe für das Versäumnis vorliegen.
Die Prüfungsleistung wird in diesem Fall mit „nicht bestanden“ bewertet.

(4) Triftige Gründe für ein Versäumnis oder einen Rücktritt müssen dem
Vorsitzenden des Prüfu ngsausschusses der 1 MX Studiengänge unverzüglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit haben
Studierenden unverzüglich eine ärztliche Bescheinigung vorzulegen, aus der
die Gründe und die voraussichtliche Dauer der Prüfungsunfähigkeit
hervorgehen (eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ist dazu nicht
ausreichend). Uber die Anerkennung der vorgebrachten Gründe entscheidet
der bzw. die Prüfungsausschussvorsitzende. Werden die Gründe als triftig
anerkannt, so gilt die Prüfungsleistung als nicht unternommen. Die
Entscheidung ist der bzw. dem Studierenden mitzuteilen.

(5) Die Nachholprüfungen für diejenigen, die einen festgesetzten Prüfungstermin
versäumt und dafür triftige Gründe vorgebracht haben, die anerkannt wurden,
finden im nächsten gemäß den Absätzen (6) oder (7) festgesetzten
Prüfungszeitraum für Wiederholungsprüfungen statt. Die Absätze (3), (4) und
(5) gelten auch für Nachholprüfungen.

(6) Ein Prüfungszeitraum für Wiederholungsprüfungen für nichtbestandene
Prüfungen wird vom Prüfungsausschuss zusammen mit dem Prüfungszeitraum
festgelegt und bekannt gemacht. Die erste Wiederholung einer Prüfung erfolgt
in der Regel im Juli nach dem Prüfungstermin der nichtbestandenen Prüfung.
Eine Ausnahme bilden Wiederholungsprüfungen zu Prüfungen des 5.
Semesters, die in der Regel während des Prüfungszeitraums des folgenden
Sommersemesters stattfinden. Wiederholungsprüfungen können auch in
abweichender Prüfungsform stattfinden. Art und Zeitpunkt der
Wiederholungsprüfung werden in hochschulüblicher Weise spätestens eine
Woche vor dem Prüfungstermin bekannt gemacht. Die Absätze (3), (4) und (5)
gelten auch für Wiederholungsprüfungen.

(7) Alle Studierenden erhalten vor Ende eines Studienjahres die Gelegenheit, alle
ihnen offenstehenden Wiederholungsmöglichkeiten auszuschöpfen, damit sie
an den Studien- und Prüfungsleistungen des nächsten Studienjahres
teilnehmen können. Entsprechende Termine werden durch den
Prüfungsausschussvorsitzenden bzw. die Prüfungsausschussvorsitzende
festgelegt und per Aushang bekannt gemacht. Sollte es unmöglich sein, alle
Wiederholungsmöglichkeiten vor Beginn des folgenden Wintersemesters
auszuschöpfen, da angesetzte Termine aus triftigen Gründen versäumt wurden,
entscheidet der Prüfungsausschuss über das weitere Vorgehen. In der Regel
nehmen die Studierenden dann an den entsprechenden Modulprüfungen im
folgenden akademischen Jahr teil. Es gelten analog die Reglungen in §8(2).
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§ 8 Abweichungen vom Jahresprinzip und den Voraussetzungen nach §4

(1) Studierende können sich dafür entscheiden, ihnen noch offenstehende
Wiederholungsprüfungen in das nächste akademische Jahr zu verschieben.
Dies ist dem bzw. der Prüfungsausschussvorsitzenden spätestens fünf
Arbeitstage vor dem Termin der Wiederholungsprüfung mitzuteilen, für deren
Verschiebung sie sich entschieden haben. Von dieser Regelung ausgenommen
sind Wiederholungsprüfungen in den Modulen Kommunikationsfähigkeiten und
interkulturelle Kompetenz.

(2) Der Termin der verschobenen Wiederholungsprüfung ist in der Regel der
nächste Prüfungstermin in dem Modul. Falls wegen der Form der
Prüfungsleistung und den Gegebenheiten des Stundenplans eine Teilnahme an
der Prüfung in dem Modul im Wiederholungsjahr nicht möglich ist, ist der
Termin der verschobenen Wiederholungsprüfung der erste
Wiederholungsprüfungstermin des Moduls gemäß § 7 (6).

§ 9 Praktisches Studiensemester

Das Pflichtpraktikum 1 bzw. das Pflichtpraktikum II im Studienabschnitt an der
Hochschule Reutlingen findet in der Regel in einem Unternehmen im deutsch
sprachigen Raum statt. Die Dauer beträgt zwischen 20 und 26 Arbeitswochen. Für
das Modul Pflichtpraktikum 1 und das Modul Pflichtpraktikum II werden jeweils 24
ECTS Leistungspunkte vergeben. Zur Vorbereitung muss die Veranstaltung
Pflichtpraktikumsvorbereitung 1 bzw. Pflichtpraktikumsvorbereitung II im Semester vor
dem Praktikum besucht werden. Zur Nachbereitung muss zu Beginn des auf das
Praktikum folgenden Semesters die Veranstaltung Pflichtpraktikumsnachbereitung 1
bzw. Pflichtpraktikumsnachbereitung II besucht werden, in deren Rahmen die
Modulprüfung abgelegt wird.

An der polnischen Partnerhochschule wird ebenfalls ein Praktikum absolviert; dieses
soll in der Regel im Land der Partnerhochschule oder zumindest im entsprechenden
Sprachraum stattfinden. Für dieses Praktikum werden 24 ECTS-Leistungspunkte im
Modul Pflichtpraktikum 1 bzw. im Modul Pflichtpraktikum II vergeben.

§ 10 Studienabschnitt an der Partnerhochschule

(1) Innerhalb des Studiengangs muss ein zweähriger Studienabschnitt an der in
§ 3, Absatz 1 festgelegten polnischen Partnerhochschule absolviert werden.

(2) Die im Ausland zu absolvierenden Module richten sich nach der Studien- und
Prüfungsordnung der Partnerhochschule. In der sogenannten Agreed module
structure, die im Netzwerk der International Partnership of Business Schools
(IPBS) festgelegt wurde (vgl. Tabelle 7 im Anhang) und auch mit den
Partnerhochschulen vereinbart ist, die diesem Netzwerk nicht angehören, ist
die Grundstruktur der im Ausland zu erbringenden Leistungen vorgegeben. Die
konkrete Ausgestaltung wird laufend abgestimmt, so dass die an der
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Partnerhochschule erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen
zusammengefasst in ein Modul eingehen.

(3) Umfasst der Studienabschnitt an der Partnerhochschule die ersten vier
Semester, heißt dieses Modul Leistungen beim Partner, 1. Hälfte, für das 96
ECTS-Leistungspunkte angerechnet und mit der an der Partnerhochschule
erreichten Durchschnittsnote bewertet werden.
Umfasst der Studienabschnitt an der Partnerhochschule die Semester 5 bis 8,
heißt dieses Modul Leistungen beim Partner, 2. Hälfte, für das 84 ECTS
Leistungspunkte angerechnet und mit der an der Partnerhochschule erreichten
Durchschnittsnote bewertet werden. Zusätzlich wird in diesem Falle das Modul
Bachelorarbeit mit 12 ECTS-Leistungspunkten anerkannt und mit der Note der
Bachelorarbeit bewertet, die an der Partnerhochschule verfasst wurde.

(4) Falls die Partnerhochschule selbst keine Durchschnittsnote für den
Studienabschnitt berechnet, wird aus den an der Partnerhochschule
absolvierten Studien- und Prüfungsleistungen eine mit den dort erworbenen
Credits gewichtete Durchschnittsnote berechnet und in das an der Hochschule
Reutlingen verwendete Notensystem umgerechnet. Alle Notenumrechnungen
werden gemäß der mit der Partnerhochschule vereinbarten
Umrechnungstabelle (siehe Tabelle 8 im Anhang) vorgenommen. Die
Umrechnung der Noten obliegt dem bzw. der Prüfungsausschussvorsitzenden.

§ 11 Veranstaltungssprache

Die Veranstaltungssprache für den Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen ist
grundsätzlich Deutsch. Einzelne Lehrveranstaltungen oder Module können in
englischer Sprache abgehalten werden. Die Vorlesungssprache der Module
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz 1 bis III sowie des
Wahlpflichtmoduls Zweite Wirtschaftssprache ist die jeweils gelehrte Sprache.

§ 12 Kommunikationsfähigkeit und Sprachen

(1) Alle Studierenden, die den ersten Studienabschniff (Semester 1 bis 4) an der
Hochschule Reutlingen verbringen, müssen die Module
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz 1 bis III absolvieren.

(2) Studierende, die von der Hochschule Reutlingen aufgenommen wurden
belegen die Veranstaltungen Wirtschaftspolnisch 1 bis III. Studierende, die an
der Partnerhochschule aufgenommen wurden, besuchen die Veranstaltungen
Wirtschaftsdeutsch 1 bis III.

(3) Falls die tatsächliche Sprachkompetenz und die landeskulturellen Kenntnisse
es nahelegen und Studierende einen entsprechenden Antrag stellen, kann der
bzw. die Prüfungsausschussvorsitzende in Abstimmung mit dem bzw. der
Modulverantwortlichen entscheiden, ob Studierende die jeweils andere
Sprache belegen.
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(4) Studierende müssen das Wahlpflichtmodul Zweite Wirtschaftssprache:
Wirtschaftsenglisch absolvieren. Erreichen Studierende im Einstufungstest zum
Wahlpflichtmodul Zweite Wirtschaftssprache: Wirtschaftsenglisch, der zu
Vorlesungsbeginn der 1. Semesters durchgeführt wird, eine Note von
mindestens 1,2, können Sie auf Antrag von der Verpflichtung befreit werden,
das Wahlpflichtmodul Zweite Wirtschaftssprache: Wirtschaftsenglisch wählen
zu müssen. Sie können dann folgende Wahlpflichtmodule aus dem Bereich
zweite Wirtschaftssprache wählen: Zweite Wirtschaftssprache:
Wirtschaftsfranzösisch, Zweite Wirtschaftssprache: Wirtschaftsspanisch oder
Zweite Wirtschaftssprache: Wirtschaftschinesisch (Mandarin).

(5) Zu Beginn der Vorlesungszeit des ersten Semesters nehmen alle Studierenden,
die eine zweite Wirtschaftssprache als Wahlpflichtmodul gewählt haben, an
einem Einstufungstest teil, auf dessen Basis entschieden wird, welchem Niveau
gemäß dem europäischen Referenzrahmen sie zugeordnet werden. Im zweiten
Semester und falls sie die Sprache im vierten Semester fortsetzen, rücken die
Studierenden jeweils in die nächsthöhere angebotene Niveaustufe auf. In den
Wahlpflichtmodulen Zweite Wirtschaftssprache 1: Wirtschaftsenglisch und
Zweite Wirtschaftssprache II: Wirtschaftsenglisch kann der bzw. die
Modulverantwortliche auf Basis der Leistungen im Vorsemester und in
Absprache mit den Dozenten bzw. Dozentinnen auch entscheiden, dass
Studierende in ein höheres Niveau wechseln.

(6) Studierende, die ihren zweiten Studienabschnitt (Semester 5 bis 8) an der
Hochschule Reutlingen verbringen und von der polnischen Partnerhochschule
aufgenommen wurden, müssen im 5. Semester das Wahlpflichtmodul
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz
(Wirtschaftsdeutsch) absolvieren. Zu Beginn der Vorlesungszeit des 5.
Semesters erfolgt ein Einstufungstest, auf dessen Basis entschieden wird,
welchem Niveau im Wahlpflichtmodul Kommunikationsfähigkeiten und
interkulturelle Kompetenz (Wirtschaftsdeutsch) gemäß dem europäischen
Referenzrahmen Studierende zugeordnet werden. Wer in diesem Test das
Niveau Cl erreicht wird von der Verpflichtung, das Wahlpflichtmodul
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz
(Wirtschaftsdeutsch) zu absolvieren befreit. Auch ohne Teilnahme am Test
befreit werden auf Antrag alle Studierenden, die in Deutschland ein
deutschsprachiges Abitur erworben haben oder in anderer geeigneter Weise
ein muttersprachliches Sprachniveau und Kenntnisse der deutschen Kultur
nachweisen können. Die Entscheidung trifft der bzw. die
Prüfungsausschussvorsitzende in Absprache mit dem bzw. der
Mod ulverantwortlichen.

(7) Studierende können Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang von maximal
6 ECTS-Leistungspunkten aus Wahlpflichtmodulen aus dem Bereich zweite
Wirtschaftssprache in ihre Abschlussnote einbringen.

§ 13 Modul Bachelorarbeit

(1) Für die Bachelorarbeit, die zeigen soll, dass Studierende ein Problem ihrer
Fachrichtung in einer vorgegebenen Frist selbständig auf wissenschaftlicher
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Grundlage methodisch bearbeiten können, werden 12 ECTS-Leistungspunkte
vergeben. Der Umfang der Bachelorarbeit beträgt 10.000 bis 15.000 Wörter im
reinen Text.

(2) Die Anmeldung zur Bachelorarbeit erfolgt während der Vorlesungszeit des
siebten Semesters im Dezember. Der Prüfungsausschuss legt den
letztmöglichen Anmeldetermin fest und macht ihn in hochschulüblicher Weise
bekannt. Mit dem Tag der Anmeldung beginnt die Bearbeftungszeit, die fünf
Monate beträgt.

(3) Der Studiengang kann durch Beschluss des Prüfungsausschusses
vorschreiben, dass als Prüfender einer Bachelorarbeit ein Professor bzw. eine
Professorin des Studiengangs zu wählen ist. Sofern aus übergeordneten
Gründen zweckmäßig kann die Ausgabe von Bachelorarbeiten zentral über den
Studiengang gesteuert werden.

(4) Die Bachelorarbeit wird in deutscher oder englischer Sprache verfasst.

(5) Die Bachelorarbeit wird von zwei Prüfungsberechtigten bewertet, unter ihnen ist
in der Regel derjenige, der das Thema vergeben hat.

(6) Beide Prüfende bewerten die Bachelorarbeit unabhängig voneinander. Die
Gesamtnote ist das arithmetische Mittel der beiden Noten. Sollten die
Bewertungen der beiden Prüfenden für die Bachelorarbeit um zwei ganze
Noten oder mehr auseinanderliegen, bestimmt der Prüfungsausschuss einen
dritten Prüfenden, der die Bachelorarbeit bewertet. Die endgültige Note für die
Bachelorarbeit ist dann das arithmetische Mittel der Noten aller drei
Prüfenden.

§ 14 Bildung der Gesamtnote und Grade Distribution Table

(1) Die Gesamtnote der Abschlussprüfung wird als mit den ECTS-Leistungspunkten
gewichteter Durchschnitt der Noten der einzelnen Module gemäß der Tabellen
1 bis 6 im Anhang ermittelt.

(1) Entsprechend §15 Absatz (5) der Allgemeine Studien- und Prüfungsordnung für
das Bachelor- und Masterstudium der Hochschule Reutlingen vom 06.08.2019
wird ein gemeinsamer Grade Distribution Table für die Abschlussnote aller
Bachelor Studiengänge International Management gebildet.

§ 15 Doppelabschluss

Zusätzlich zum Abschluss Bachelor of Science im Studiengang International
Management deutsch-polnisch der Hochschule Reutlingen erhält der Studierende von
der Uniwersytet iagielloiski den Absctduss Dyplom Ucencjacki.

§ 16 lnkrafttreten/Übergangsregelungen

Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt am 01.09.2022 in Kraft. Sie gilt für alle
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Studierende des Bachelor-Studiengangs International Management deutsch-polnisch,
die ab dem Wintersemester 2022/2023 ihr Studium beginnen. Allen anderen
Studierenden wird auf Antrag die Möglichkeit eröffnet in diese Studien- und
Prüfungsordnung zu wechseln.

Reutlingen, den 03.08.2022

Professor Dr. flendrik Brumme
Präsident

An lagen:
Tabelle 1: Pflichtmodule beim Start an der Hochschule Reutlingen
Tabelle 2; Wahlpflichtmodule beim Start an der Hochschule Reutlingen
Tabelle 3; Pflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule
Tabelle 4: Wahlpflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule
Tabelle 5: Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz
Tabelle 6: Wahlpflichtmodule Sprachen
Tabelle 7: Agreed module structure (IPBS)
Tabelle 8: Grade Conversion Table
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2
2
4 90 150 P Deutsch PA 9

4 90 150 1 Deutsch KU

Ojanimise I.Iio0en II. Ojanlmne Pucda t — 1 — —

Vo&switflclialehre 1 - MkrvSkoncmk / Economt 1
-

Mctoeconom ca
Volmeimdlalbletire II -S.lu-o0kcnomlk!E1ornis II
- Macroeconomlcs
Grundlagen der Bethebswitlsctettslehm/
Fundamentale ol DusIne,s
Einlührung in die Betdebswittchatslahra / lntroducton —

10 BusIness

Grundlagen des edernen Pnchnungsweses 1
Fundamenlals cl Financtal kcounlLng

Jahresabschlssa / Financlal An counting

Grundlagen der Firanserung. dar Insesl‘donsmchnung
4 des internen Rechnungswesens! Fundamentals cl
Flnantcing. Capilal Budgetng & Management
Mcountirg

Flnarterung / Finarcing

lnwstsonsrechnung / CapIlal eudgeeng

Internes Rechnungswesen / rulanuqement kcounting

Grundlagen derCganteetlon / Fundemenmls ot — —

— 5Orgaalseton

Organlsatonal Seha4cr/ Orgailsutonal Behasior

Organlaason /Organltascn

Gaundlagen des Malcesrgs / Fundarnei1las cl
— — —I.btteksg

Markeong F.Iarcesrg

Manktcmcnung ‘5.h4et Rescata

Marke3ng Protest? Markel.ng utctcDi 5
lnmseonste Osonornie & F!narzw.nactstl:
lnmrsatonal Eccnomlcs & Fuanca
Internationale Kcn1uiknjccØstnr ur.d Vf Dszrs spzf 5/
International Heelneos Gerte rd Eccn:rn‘c Policy

ln!errasicr.ane Finalr.wlischal; lnter.atcnel Finance 2
ßdigewaidces wissensdt.4nes Anteter. n — — —

Finanden.ng Aoo.isd Reeea-ch Pinance

Mrtagemert Kcrrr.ebenn 1 tMnasr:s: 55.5 1 5

Managemsnt Kompetwnsn II Managerial Skills II 5

Fachkolloqu‘um lntrmstlOneIes 1 Collcqu.um
International Muttern 1
Kornrnunikationsl4hjgke‘ten und intarkutturelle

Kompetenz t / Communlcatlons Skills ard Intercultural 4
Competance 1
KomrnunLkstlotstahigkeiten und tnterkulturelle

Kompetenz II /Gornmunlcaticrs SkIlin and Intercultural 3
Competence II
Komn,unlkatonalahigkeilen und Intetlcullurelle

Kompetenz 19/ Gommunlcatlon Skilla und Internuleutal 3
Competences III — — — —

PUlchmktkum 1 / Mandatory Intemahlp 1 — 24

Prskhkumssonbereiu,ng 1/ Preperalion tor Mandatcry
— —lnlamshlp 1

Ptlcsfl,raktkum 1/ tAnndatcry lntemshlp 1 — 19 —

2

2

2 60 30 5 Deutedi HA

4 90 150 US Deutsch FA

4 90 150 US PNKLI g

t 16 30 0 Deutsch

Ler9uaga cl
4 60 120 US lnslwctcn KL2/CA g

Pannen
Lsnguaga 01

2 60 90 US Instructon KLI/OA g
Partner

Unguage 01
2 60 90 US lnatmcton KLI/CA g

Partner

2 690 720 54/0 Deutech PR/HNRE

0

Kolloquium Pllchteraktkum 1 / Collcquium cc
Mandatoty lntemshlp 1
Lelsaangen beim Parmer. 2. Halte / Cred‘ta eumed at
temertsenlly.2nd hat — —

PktnI(Paeted1odsad1uIe}/Mar.datoty — — —

— 2• uk,WnmfrI(Pa4,.{unk.eniM — — — — — —

Bae.,alb&n(Patt,ed1odnd1utal/ Badletornlests
12

Pameewtls,nlM

Sinn.. PI*noOaIe ‚Start. maralatory cosyses 29 25 24 27 129 67 2145 3150
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Tabelle 2: Wahlpflichtmodule beim Start an der Hochschule Reutlingen

Bei der Wahl der Wahlpflichtrnodule in der ersten Studienhälfte an der Hochschule Reutlingen
sind die Anforderungen von § 4, Absatz 6 zu beachten. Es muss mindestens eines der
folgenden Wahlpflichtmodule gewählt werden: „Projektmanagement“ oder Lean
Management“.

PmIekananagement/Proeci management

Simlegische Themen im Iniematonalen tanagement!
SflM9Ic Toplcs In IrnavznaI Manement
kawimhunen r, pcloschen Risiken mut
Unlemehmeoaencus&dutgen iBusiness 5
innbcaions öl oc tcai hab
nrnaenra 0 Stuier 1 inbmaicnal Studios 5
Mujelin Tnernen Pe,sa,alnenasemenh:CarTett
Topica in Namen aumt knagemenI
Mejinle Tnemen Entrffifl.Jrsrip Gisrrent Topice in -

£nlrep,e.neersftp — —

Business Plan SeminnlOvelness Ran Seminar

DgbIEntrepreneurslpDIgiwIEnvepmeneumh — — — 5

fl84w,m,erSd,ooi 5 5

euea.n.anendecwmsaflsinhmmadk,Csrrent
— -r —

ToØce in &&ness h*nnadcs
%klmdflhtnneek/Bush,esslrJammflcs — 5 — —

u&IelarkedrØiemen/CurrentToplcs nMurkesn-j 5 5

CuttmetELedencelanagementlCuaroner
— — —

E#eilence Management
Muelle Ftnanflwngse,emen/CurrenlTopios In
Anence
Bank-und Vanldiemungsmanaement/Banudng and
bsw&ice I&naganeig
sen Managemt/Laan Managw1u 5

Wanungsnanageme.iiiInagenenioI
— 7 — —

Negodadons
Corpoate Socia Responsioletyl Corporate Sodel
AesponalhLty
kwelIe hckewiScnetadle fliemen?Curren Tofrce
In Economice

Umweltdkoromnie! ErMronmenlal Ecronics 5

Empirnochaökonomlk! Em100aI Eccnom

MIuchaI8rechIideTnemeriC-JrrentTo*s 7 — 7
In Business Law
W,SdiatsmechII:Bussiese Lee 1 5

Mle.BreditlltaoourLaw 1 — — —

mMalnsspeade -W1,tsdiaaeögliwi;
5

Secornd Business Language - Business Engdlsh — —

zmMmdi&t.speade -Wmtdiatßfranmsiscjil
SecmalB.iatnessLang.saga.Bu,Inesafrmich — —

ZwelaMmnchalespras,e -Wtol‘ebspaniscn/
II

Second Busine.. Languege- Business Spanlah —

Zweite Mrlschalespmache Winschallachinessch/
Sacond Business Language - Business Chinese

Chinesisch intensiv‘ & II. Chiness intsnslk€ 1 & 1r ID

• RIcM In SIudie,ende ei den nchl-.ngbch aprachigen Siadlengargen nil einer Itle von 13 md trbinchtsn I,nie?‘AangsteeI

RIcht tut Stude,ande mdmflch-chhssinchen Stadiengang. din ohne hasen hlenslolojrs nach Jahren kein FSK3 haunau eibugen wurden

5

5

4 90 150 1.?? Deuech KLIIPA 2

so ‘so us Deutsch PA g

3 90 150 US Deutsch PA 2

4 90 ‚50 US Englach PA

Dutsch!
4 90 150 US KLIPA gErq[ecn

Dauern /
4 90 150 US KLIPA

Er.__sch
r 150 US? Deuech PA

4 90 150 US Deuech PA

4 90 150 UV Engscn PA g
— Dejtsrn/

4 90 150 US KLIVA
Englech

4 90 150 UV Deutsch PA

Deuls d /
4 90 150 US KLIVA gEng.sch

4 90 150 US Cng:.acn PA g

Deutsch!
4 90 150 US KLIPA gEnghsch

4 90 150 US Engsch KL1VA 2

4 90 550 US Deutsch (12

4 90 ‚50 5 Eng.orin PA g

4 90 150 US Deutsch KLIVA

Deutsch!
4 90 150 US KLIuPA g

Engch

4 90 150 US Deutsch Rk

4 90 150 US Engveai KLO

Danach!
4 90 150 US KUI4‘A

Eng! .5 ch
4 90 150 L Deutsch KLO

4 90 150 US Deutsch ft2

4 90 ‚50 US Eng.scn (LICA g

8 82 ‚50 US Frsnsison KLI CA

8 60 150 US Spanisch (II CA 9

8 60 150 US Mandarn KLICA g

8 550 300 US Manoann CA

0

3

u

0.

m

0

0

€
0
0.

Summe Wehlptlichtmodsa (Sum sIedle,. 15 12-15 250-279 450
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Tabelle 3: Pflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule

WIrtschaftspolitik? Economic Poticy

DMa MaI4Ica & MS lt Dats MaIylics & MIS 1

Management lflfomlaUonssAteme 1 / Management
lnfcmmafon Systems 1

Datenanalyse 1 / Data Malyscs 1

Data MaIylics & 1.15 II / Data MaI4ict & MIS II

Management Into,meeons.5emme II, Management
lnbmialon S4tem. II

DaienamM5ae U/baffiMe14csN

1 Hoffen !.eama

anstnana mng/

Aedves.gewa.en /Mcounti

Uaiem.hm.naInnßengi /Co.porata Arna-ce

ag44enamenØnam / Pienage ‚tal 5IIs

&QU+IM1 mwnala,affis II/Cofloquun

IbäSgbd.n IWagemenUsnhegft Management

LM4.o.&nen&Olwung / Coepbrfl Management

MadiahHi&/ &jWe.g EI,Ics

&ppeyohaln Mazlagement/SupplyCnamn
Management

P*Id.takkum 111 Meiidatory Intemship II

PrakWtesmsontemlting II! Prepambon tsr Manamory
nie rnsNp

PflId,wrakeum II‘ Manca:oiy ‚1emship II

KoIloqjm Pf‘:nrak*um II? Colloqwum on
nie maNg 1?

Wwterattelt/ Bactieior Theals

e
0.

0

a

0.

Ajflenhandel / Internaftonal Trade 2 EnglIsch

2 Deutsch

5 4 90 150 USIP EngIIac KL2 9

2

2

5 4 90 150 USI Deutsch KL2 9

2

2

5 4 90 SD US Deumacit KL2 g

5 4 90 150 LT Deu5d KL2 g

2

2

5 4 90 ‚50 US Deusch PA g

1 15 30 C Deusdi u

5 2 120 150 US Deutsdi KLI

5 4 90 150 L Deusdi PA g

5 4 90 150 US Deus PA g

5 2 120 lJ LT 0euts PA 9

5 2 120 150 US Deutsdi KLI

3 2 60 90 US Deutsch KLI

24 — — 2 690 720 5/Lt Deutsch PRIHAflE

19 0

3 1

12 0 360 350

4ael efl Parv,en. 1 Halha / Dran eamed es
96

kmirsIrw. laLnall 9

1 (Pastsennoalschulel &tdaorj

. r*a616fnke5ft) — — —

— u

w,n. Pachtmodu /Sum mandatory cosaes 120 24 24 25 22 43 2205 2a50

Deutsch,
Thesma

Englisch
ST 9
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Tabelle 4: Wahlpflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule
Bei der Wahl der Wahlpflichtmodule in der zweiten Studienhälfte an der Hochschule
Reutlingen sind die Anforderungen von § 4, Absatz 7 zu beachten. Es muss mindestens eines
der folgenden Wahlpflichtmodule gewählt werden; „Lean Enterprise Management oder
..Leadership.

wS11anuis.nuI. UniI.rnutgn.n tVaiaW.dg. raann.
Cu.lp9.i

*tjta,kdn..man -Cura‘lToptaiuL,koing

50o‘l ‚id E.nil44%atn9 5001111 aM En

IuIanaIsi 9.5.1 Main.,

• —4——,
5.kbrq-b.Iow-n‘.4‘n. - w‘aoab. Ia,5av
Pwlonnanc sbitnno !P.,m..qc. hb&adn9
*lis.PI. FinanS.run9. 595,9 tuitanito94c* In

Trnn..ulon‘b.ratung lrans.nOnn Mduory

Wanp.pI.nn pnan.rnan?: 51A011,nI ulunaournanl

M9.wandl. Dion,m,t49 / np‘d Enonome11cs

RIaIko‘n an.9.rn .nl .‘ flak knaurnun?

B•MoIomI F4,anc /B.h.dorol F,nanco

Conholling ssd Unl.ni.hrnann,tnonrunq
hbnao.nuanl ounbn .94 klunaqurnunt Control

Kunz.n,.dlnun9.I.9un9 / Qroup kc ounli

*luaaI. Th.m.n d,rWlludndlujntonnutk /CurenI
Tc In Sunlnas. mlcrn,aucs

Plamorniokonornl, / PIadonn Ecororny

Bit..,,. und Iösuno.n 1/Systems und Solutona 1

St.t.na undLöaung.n II /Syslna und Soludona 9

%gIIMIaI.mng asnd Naah.Ihoke/u/GN.n Wonnalun

san Ent.1p4s. I*n.g.m.nt/ In,, £nl.npnse

*luaII•0IkuwIt11diadld1. 1b.man / Cuwenl lopic.
In Eoouomlcu

Umwdökonom ./ n4rcnm anis? Ecunomlc,

/Mum.w.nt.Ii.od. und •pdluk/ Comp,Ston 11i.on,
md Pobcy
Waudulum und Aun.n,,nudul/ Gross, und

SItidla ‘01 9maI Im Go.nl,.u cnnmnnagaman

Organlu.uvn,nnnu,cklung und Odn. 55 nugam.nl/
On9an‘nluosl Osvulanmenla.,d Chanqa

Slsdia flamun P.non.man.9.nl.nl Crwii
Ta Hinan R.uogta 55na.inanI
Pnoun.0n9n59.m.rJ ‚No‘., an fl.so‘xta

gudnasoc an Tuns hnnaton md S*.i..t
9a,naT,an,lonnueon.ndSflagy

AIaIaTh..nnn€nflprnsah cunnropia
Snnpnr.unt-

Enfl9‘w.umh‘p Osualap }oJr 501
Enflp,an.unhip nrMdd. t;an
IS11I,ap-iPrt4.kt

50,011., Ran 5.nnI‘san Ooness Plan S.mnr

o.uon,mn;wne.i?5t11gr-anoIbucu.bonu

ei flrna Sa,T-t. Cr.stng?r.‘sm.I

Saosal Ennp,.n.wihrn ;Soo.l 010npc.n30r,

FSSSmnrn.rScIn,d

P*wt.wil,d,ahr*dl5dnaT9am.n icunanaTopa
ii Don.,, Las

R.diIPrGrr4ur- Um Ion FoaMars

StatIsrncJit III I.sour las, II

bnI.nn.tlonsta. Wnschflumcht/ L.9a1 Fmrn.aoul,s
Ion hiIam.uor.I nagarn.nl
N.chh.IugkdI und Corpomt. Sodal R.apo.lblIIny/
Sa.Wnahtlryand Corpolat. Sodal RaponaIbIaty
mIa,dl.4p(inIru. P,olakl ( Int.dlaclpsInaryProJ.cl

Wtt.s,txn9.nohmn9 /N.gouabuna

Lau dumhip

Kornrnunlkauon,lah,gkaIIun und Io?asuuumlle
Korn p.lanc Mund,. ‚0daata di [Cummunlcason
51111, und Inffircuttuisl Com patunca Oaulnn,
Garn an

Sass. W.hWtkhIrnsdsI. IStan .I.cIIn.a

ant.mauonalisi.rung uon GascMIIoaksldTsla,

mnslaton ol n‘nmnu ktidnu

1

0

1

1

5 4 50 ISt US Dmb& PA

5 4 30 ISt US I)aIndi KL2 9

‚._‚.i-i--i-2_-±i-i KLI-VA

5 4 90 50 US CautIich PS 9

5 4 90 50 ISP D.ubdi PS 9
5 4 90 50 II Caubdi MaPA 9

5 4 90 156 US Caulson PS

5 4 90 150 US‘? D.ulucs PS 9

——— KLIIPA

5 d 90 150 US Daulort, KL2 9
5 4 90 ‚SO US DauIsdi KLIPA 9
5 d 30 150 US EngSod, KLI‘PA 9
5 4 90 ISt bSu? DeuI,di KLIWA 9

5 4 90 ‚50 US D.uls& Kl.l‘VA 9

5 4 90 150 US Deulont, KI.IIPA 9

5 4 90 ‚so US DauI,ch (12 9

KLOPA 9

5 4 90 ‚50 US EngSud, KLI/PA 9
5 4 90 150 US/P D,ulach PS 9

5 4 90 150 USuP D.ubch PA 9

5 4 90 150 US D.uIoch PS 9

5 4 90 150 US D,uisch KL2 9

5 5 5 4 90 150 US
D,uIocS/

KL1IPA
-----------__

5 4 90 950 US D,ulscb FA g

5 4 90 050 US 0.u?,ch PA 9

5 4 90 160 US O.uaisch PA 9

5 5 5 4 90 ‚50 US
D.uacS/

KLI‘PA 9ch__

5 4 90 150 US Oe/a‘sch PS

5 5 & 4 30 In
D,ubcs,,

GiPS 9
-----------__

5 4 90 lOt US Da.s&, KLIPA 9

5 4 90 ISt In Ds,bd, KLIPA 9

I_LZ1LLI1 KU.1‘A 9

5 5 5 4 90 ISt ISP D.iSd, PS 9

5 5 5 4 90 ISt ISP Caulsta PS 9

5 4 90 lOt US Caund, CA“4 9

5 4 90 ISt ISP C.utd, PS 9

5 4 90 ISt US Engksoi PS 9
5 4 70-90 ISt Englata PS 9

I_2LL±I
5 4 90 iSt US D.uSdi C2 9

5 4 90 160 US DauIod, 512

5 4 90 ‚50 US D.ulad, PS 9

5 4 90 150 US EnoIlact, PA

5 4 90 150 US Senuan PS 9
5 4 90 150 5 Engu,di PS 9

5 4 90 150 US D.uludi PS g

5 4 90 155 USOC Dau?sd, 5L2,CA g

25 20 450 750
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Tabelle 5: Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz

K0mmunika5oMtshIg,e‘n und
lnte,ssitjr&Ie Kompeienzil

wdlsIapo1rscm/Cornmunicacns 3 2 63 90 US Polnisch (LitA
Sdhs ard biffircut‘s 0ompetece 1: -

Business Poiish
Kommuniksbonstahigkeiten und
inteilsultirelle Kvmpetsnclil -

Wrtschsfepoln,sch (Zelnkau 32)1
3 2 60 9Q US Polnisch KLI/CA 9Communicstlons atils and Intercultiral

Competence III Business PcIish (E,dt
Lehel 62)
Kommunikslonstähigkeiten und
interkulsusIie Kowpetenz 1 -

Wrtschaltsdeulsch icommunications 4 4 BD 120 US Deulsch KL2/CA g
Skills sind lnlercultu,sl Competence 1 -

Business Gennan
(oIn,nunkS5on,t&hsgkesn sind
innedss1tsreile Konipetenz9 -

Vmcu,sttsdeutd, /Comrnunics,cns 3 2 60 90 US Deutsch KLIiCA
Skills ans lnterculouml Competence II -

Business Garnes,
Korsmunksson,Mhigkeian una
Inteesulsumile Kompetenz III -

Wttsd1aisdeuIsu1telni-,eauC1i:
3 2 60 90 US Deutsch KLlrCACcmrsunicatons Skills snd intercuilurar

Competenca UI - Business Seimen Och
Lese 0 II
Kommunilsatlcn,tshigkeiten und — —

Interkultirelle Kompetenz
W,Ischsfssdeutach /Communlca5on SkIls 5 4 90 150 US Deutsch KL2/CA 9
sind Interculhiral Competence - Business
Gens, sn
Kcmmunikstonstshigksilen und
Interkulturslle Kompetenz
kMflschsttsdeutsd, - B1 / Communication 5 4 BD 150 US Deutsch
St/us and linteicuitural Competence -

Business Geimsn- 01
Kommunikaoo—,tan-gke;:en una
htersulture e Kcrnetrz
Wrtsdiahdejtss, - 01-1 / 5 4 90 150 US Deutsch
Communicator Sklus eid lntercuusurst
Compessnce - Business Germsn -61-1

Kommunssaacnslst;g-sesten und

nterku:LeIle Kcmpetenz.

Y.icachatmoactsch - 95-2/ 5 4 90 150 US Deutsch
Communication Stils end Interculnural
Competence - Business Sannen - 0,2
Kcmmunikatonstahsgkeiten und
Inse/sulturelle Kompetenz -

Wlrtschattsdeussch B2/Commurmication 5 4 90 100 US Deutsch
St/us and lntercuttursl Competsncs -

Business Gemsen- 02
Kommunskatisnslähugkeiten und
Inteskuilusefle Kompetenz -

Wtslschattsdeutsch - Cl / Communicason 5 4 90 550 US Deutsch
Stille ard inlerculsurat Compelence -

Bustess Genan.C1
Kommun kston,tahsgkesten w-d
sltssfrjLrete Kompetenz
rsdnsttsdeu1scis -02 iCommunicaton 5 4 90 153 US Deutsch
Still, snd Insercuitural Comoesence
Business Sannen - C2

tte,kulturelie Kcmoetencl -

Wrts&attepatnisch /Ccn‘municalio-ts
Stils end frtterc-.dwrsl Ccrcpeten:e 5-
Business Possen
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Tabelle 6: Wahlpflichtmodule Sprachen

Zweite Wirlschaftssprache
Wirtschaffstranzösisch )Zielniveau Cl)!
Second Business Language - Business
Frenoh (Et Letel Cli

Zwe:te Wlschatissorat,e -

Wrtscna‘tsen0isch / Sesond Bjs.ness
Lan2uage - Business Er.g!.sh

Zwe,w Wrtschat.sspracte -

Wiflschaftsengltsh (Zietnisoau 82)!
2

Second Business Lengue9e - Business
English (Et Level B21 — — — —

Zweite Wihschaffssprache
Wirischaifsenglisch (Zielniseau Cl)!

2
Second Business Language - Business
English (Et Leswl Cl)
Zweite Wirtschaftssprache -

Wirtschaftsenglisch )Zietniveau 92) /
Second Business Lsnguege Business
English (E,dt LeeI 82)
Zweite Wirtschattssprache
Wirtschaftsenglisch {Zielnineau CI)!
Second Business Languege - Business
EngIish(E,dtLeelCl) — — — —

Zweite Wiflschaflssprache
Wlflschaftstranzösisch !Send Business 6
Language - Business Fren&
Zweite Wir.scheftsspreche
W.tc,aftsfrsnsisch l1elnuau AaBl lt
Seccr.d Business Lan;ua;e - Busiress
Frend, )Et Leset A2;Bl)
Zwe.te Wrschaftssprs:ho -

Wirlsdiaftsfrsnzösisch hie n:swau Bfh
Secona Business Language - Business
Frend, (Eät Level 81 1
Zweite Wrtschaftssprache -

Wir,sdiaftsfrsnsscn (Z:etniueau 92)1
Sond Busir.ess Lenguege - Business
Frend, tExt Leuwl 921
Zweite Wrtschaissprache -

Winschahstrensisch (Zielniveau Cl) /
Second Business Languege - Business
French )E‘dt Level Cl)
Zweite Wiflscheflssprache -

Wirtschaflsfranzösisch )Zietniwau Bl lt
Second Business Langusge - Business
French lEt Level 81)
Zweite Wirtschaftssprsche -

Wirlschaftstrenzösisch (Zielnitwau 82) /
Second Business Lsnguege - Business
French hEidt Lose) 92)

2 3D 60 US Englisch KU/CA

2 3D 60 US Englisch KL1/CA

2 CD 90 Us Englisch KLI/CA

2 60 90 US Engtisch KL1/CA

8 60 160 US Frenslsch KLI/CA 9

4 30 90 US F‘anrsisch KLI,CA

4 3D 90 US Frsnflsis Ll CA

4 3D 90 Us Frar.s:td, K_1!DA

4 3D 90 L/5 Fransisth KLI/CA

4 30 90 US Fransisch KL1/CA

4 30 OD US Fransisch KLI/CA

3 4 3D 90 US Fnansisch KL1/CA
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Zweite Wlrtschettssprache -

Wirtschefisspanisch (Second Business
Language -Business Spaniss
Zweite Wisch&tsso‘acne -

Vtnsch&lsspan;scfl )ienieeai 41)

Seond Bus ness Laiguage - Business
SDar,jsh IE: Leet 41)

Zweite Wirtschahssprsche
Wirlschaftschinesisch )ietnisesu 81))
Second Business Langusge -Business
Chinese )Et Lese) 81)

6 60 180 US Spanisch KL1/CA 9

Zwe;ffi Wi1tschassprache -

Wirsschsftssssnisch )Zielnisesu P2))

SecDnd Busi9ess Lsnguage - Business
Scsnisn IEat Lesel 42)
Zwete Wr.scflaftsspract.o -

Wirnlsftss;anisch Lelniseau 81)1
Second Business Languege - Business
Sanish (Eat Lesel 81)
Zweite Wihschehssprache
WirlschshsspanLsch (Zielniseau 82))
Second Business Lsnguege - Business
Spanlsh (Et Lesel B2)
Zweite Wirtschahsspreche -

Wirtschshsspanisch (Zielniseau Cl))
Second Business Langusgo Business
Spanish (Eidt Lese) Cl)
Zweite Wirlschaftssprsche -

Wirtschaftsspanisch (Ziotnivesu 42) /
Second Business Lsngusgs Business
Spanlsh )E,dt Lesel 42)
Zweite Wirtschsftssprsche -

Wirtscheftsspsnisch )Zelnivesu 81))
Second Business Languege - Business
Spenish)EidtLeselBl) — — — —

Zweite Wirtschettssprsche -

Winschattsspenisch )Zielniveau 82))
Second Business Lsn;ua;e - Business
Soanisn tExt Lesel 32)
Zwe te W:rtsdnahssp,s:he -

Wirwaftssoan:sd Øeiniwsu Cl))
Seccr.d Business Lsrguage - Bus :ness
Spanish tExt Lese‘ CI)
Zweite Wiflschsftssprache -

Wirenahsdninesisdn /Seccnd Business 6
Lenguage - Business Glinese
Zwei:e Wrtschehssprscne -

W.nsd-.shsdnnessch (Ziein mau Alt)
Sewno Business Lsnguege - Business
Cn,ese (Eict Lesel Alt
Zweite Wirtschaftssprache -

WJ,tschaflschinesisch (Zieln)ueau 42))

Second Business Languspe - Business
Chinese (E,dt LeseI 42)
Zweite Wirtschsttssprscbe -

Wirtschsftschinesisch )Zislniueau 81))
Second Business Lsngusge - Business
ChineselEidlLeuel 81)
Zweite Wiflschsffssprsche
Wirlschsftschinesisch )Zielniseau 42))
Second Business Langusge - Business
Chinese )Eidt Lesel 42)

4 3D 90 US Spsniscn KL1ICA

4 30 90 US Speris Ll/DA

4 33 90 US Spsnisdl KLIrA

4 30 90 US Spanisch KLI)CA

4 30 90 US Spanisch KLI)CA

4 30 90 US Spanisch KL1)CA

4 30 90 US Spsnisch KL1ICA

4 30 90 US Spanisch KLIICA

4 30 90 US Spanisch KL1ICA

9 80 180 US %tercar.n KLICA 9

4 33 90 US ndar:n KL1tA

4 30 90 US Mandarin KLICA

4 30 90 US Mandarn KLICA

4 30 90 US Mandsrin KU/CA

3 4 30 90 US Mendarin KLI/CA
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Tabelle 7: Agreed module structure (IPBS)

Version 2.1 agreed upon 8 March 2018, in effect starting with the academic year
2018/2019

Eas EC[S
First half (Years 1 and 2) credits Second half (Years 3 and 4) credits

Core content 1 (Ccl) Core content 2 (CC2)

Internship (INT1) 5 Internship (INT2) 20

Quantitative Methods (aM) 10 Strategy (STR) 10

Economics (ECO) 10 International Economics / International Business (IE) 10

Introduction to Business (Bus) 5 Final Project (PRO) 10

Organisational Behavior (OB) 5 Ethics (ETH) 5

Marketing (MAR) 10 HR (HR)

Finance (FIN) 10 Production & Operations Management (POM) 5

Accounting (ACC) 10

Communications/languages (CL) 10

International Studies/business (IST) 5

Total core courses 80 Total core courses 65

Core electives (CE)

Entrepreneurship (ENT) 5

Business Analytics (BAL) 5

MlS/ Information Management (MIS) 5

15

Regional basket 1 (RB1) 40 Regional basket 2 (RB2) 55

Regional basket besides core electives 40

Total first half 120 Total second half 120
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Tabelle 8: Grade Conversion Table

Grade Conversion between JU and ESS grades

JU ESB

5,0 1,0

5,0 1,1

4,9 1,2

4,8 1,3

4,7 1,4

4,7 1,5

4,6 1,6

4,5 1,7

4,4 1,8

4,4 1,9

4,3 2,0

4,3 2,1

4,2 2,2

4,1 2,3

4,1 2,4

4,0 2,5

JU ESB

3,9 2,6

3,9 2,7

3,8 2,8

3,7 2,9

3,7 3,0

3,6 3,1

3,5 3,2

3,4 3,3

3,4 3,4

3,3 3,5

3,3 3,6

3,2 3,7

3,1 3,8

3,1 3,9

3,0 4,0

2,0 5,0

German scale:
1,0 — 1,3 (excellent); 1,4 — 2.0 (very good); 2,1 — 2,7 (good); 2,8 — 3,5 (satisfactory); 3,6 — 4,0
(sufficient); 4,1 — 5,0 (tau)
1,0 — 1,3 (exzellent); 1,4 — 2.0 (sehr gut); 2,1 — 2,7 (gut); 2,8 — 3,5 (befriedigend); 3,6 — 4,0(
ausreichend); 4,1— 5,0 (nicht ausreichend)

How to use the table to convert single grades
The table contains (at least) one column tor the grading scheme of each partner institution. Ta convert
a grade x from institution A to the corresponding grade y in the scheme of institution R, in principle, one
only has to locate x in the column corresponding to Institution A and find y in the same row in the
column corresponding to institution B.

lt the correspondence is not unique, we always take the converted grade that is in favor of the student.

How to use the table to convert grade point averages
lt would be impractical to include all possible average grades since this would blow up the conversion
table. lnstead, GPAs are converted by using linear interpolation.
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